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Cloppenburg. Am Palm-
sonntag wird der Prozessions-
weg um die St. Andreas-Kir-
che eingesegnet. Über 40 Ko-
pflinden werden zu den zwölf 
noch vorhandenen Bäumen 
das Ensemble von 1770 wie-
der herstellen.

Der barocke Säulengang 
wurde Ende des 18. Jahrhun-

derts angelegt. Wie ein Kreuz-
gang umschloss die doppelte 
Lindenreihe, die bis vor 40 
Jahren regelmäßig geschnit-
ten wurde, den Kirchhof, Be-
gräbnisplatz der Gemeinde 
Krapendorf. Es haben bereits 
16 Baumpaten mit 500 Euro 
die Patenschaft einer dieser  
Kopflinden erworben. Somit 

entsteht ein Gemeinschafts-
werk, das als Jahrhundert-
Projekt bei der bedeutendsten 
Barockkirche im Nordwesten 
anzusehen ist.

Ansprechpartner für die 
Patenschaft einer Kopflinde 
ist Kirchenprovisor Horst Za-
patka unter der Rufnummer 
04471/ 7014914.

Kopflinden werden jetzt gepflanzt 
Säulengang um St. Andreas-Kirche wird hergestellt

west Stapelfeld. Wer dach-
te, bei den letztjährigen Foto-
tagen in Stapelfeld schon al-
les gesehen zu haben, was die 
moderne Naturfotografie zu 
bieten hat, der erlebte bei der 
zweiten Auflage am vergan-
genen Wochenende manche 
Überraschung. Wieder hatte 
Willi Rolfes, der selbst eine 
Hommage an das Moor prä-
sentierte, renommierte Foto-
grafen aus ganz Deutschland 
und sogar aus Österreich und 
den Niederlanden in die Aka-
demie geholt und diese zeig-
ten in ihren Vorträgen wieder 
ganz neue Facetten, Stilrich-
tungen und Motiv-Welten.  

Rund 200 Besucher waren 
bei dem seit Monaten ausver-
kauften Event dabei. In neun 
Dia-Shows warfen die Foto-
grafen für sie ihre Bilder im 
Format eines Fußballtores an 
die Wand. Viele untermalten 
ihre Bilderserien mit Musik, 
einige spielten Video-Sequen-
zen und sogar originale Ton-
Kulissen mit Vogelgezwit-
scher, Grillenzirpen und an-
deren Tierstimmen mit ein – 
und holten damit die Natur 
von weit draußen hautnah 
erlebbar in den Saal. Dazu 
wurden verschiedene Work-
shops angeboten, in denen die 
Profis viele wertvolle Tipps 
weitergaben. Ergänzend gab 
es Büchertische mit Bildbän-
den der Referenten, Technik-
Spezialisten gaben Tipps zu 
Kameras und Präsentations-
systemen und ein Reiseveran-
stalter informierte über Tou-
ren zu beliebten Fotozielen.

Die Lüneburger Heide 
kann mehr als lila Hermann-
Löns-Idylle. Das bewies Jür-
gen Borris in seinem Bilder-
Streifzug durch diese Kultur-
landschaft. Abseits aller Kli-
schees entdeckte er viel Se-
henswertes, von raureif-über-
zuckerten Baumkronen über 
seltene kobaltblaue Libellen 
und noch seltenere Pflanzen 
bis hin zu zauberhaften 

Abendstimmungen.  
Die laichenden Frösche als 

„Blaumänner im Moor“ hat-
ten mehrere Fotografen im 
Gepäck. Doch Thomas Hin-
sche, der die Auen an den wil-
den Ufern der Mittelelbe vor-
stellte, hatte noch einige an-
dere Kuriositäten der Natur 
zu bieten. Neben Biber und 
Eisvogel hat er auch das 
„Sommergoldhähnchen” mit 
orangener Punkfrisur und ei-
nen jungen Waldkauz als 
graues Wollknäuel hoch oben 
in einer Astgabel mit der Ka-
mera eingefangen. 

Winfried Wisniewski, weit-
gereistes Urgestein der Szene, 
frönte seiner alten Liebe zum 
rauen Norden mit Singschwä-
nen über dem Hornburger 
See, Seeadlern im Schärenge-
wirr vor Norwegen und mit 
Bodari, dem alten Bär in den 
tiefen Wäldern Finnlands.

Die beiden Nachwuchsfo-
tografen Kevin Winterhoff 
(25) und Hermann Hirsch (19) 
beeindruckten mit ihrer Bil-
derserie von Jungfüchsen im 

Wald und Flussregenpfeifern 
auf einer Dortmunder Indu-
striebrache. Karsten Mose-
bach und Bernhard Volmer 
gewährten  Einblicke in ihre 
Trickkiste: So erfuhren die 
Zuschauer, wie man mit ei-
nem im Tümpel versenkten 
Fass und einem ausgeklügel-
ten System aus Kamerastati-
ven und Blitzgeräten drum-
herum fantastische Fotos von 
jagenden Eisvögeln machen 
kann.

Der Niederländer Theo 
Bosboom gab viele Tipps für 
die „Kunst des Sehens”. Das 
Wichtigste: Dicht ran ans Mo-
tiv und immer wieder hinge-
hen. Manchmal entsteht das 
eine, tolle Foto erst beim 50. 
Besuch am Strand. Das weiß 
auch Heike Odermatt, die ei-
ne weitere Grundmaxime er-
läuterte: Mut zum Weglassen. 
Sie zeigte an ausgewählten 
Beispielen, wie aus einem or-
dentlichen Foto durch den 
richtigen Ausschnitt ein gran-
dioses werden kann. Besonde-
ren Applaus gab es für ihre 

Aufnahmen von den Pingui-
nen auf den Falkland-Inseln 
– kokett winkend oder aristo-
kratisch schreitend, aufge-
reiht wie ein Knabenchor 
oder als Schattenrisse vor der 
Abendsonne.

Verena und Georg Hackner-
Popp gehen mit einer analo-
gen Großformatkamera und 
Filmplatten auf Tour. Am 
liebsten an schwer zugängli-
che Orte, die zuvor noch nie 
oder nur selten abgelichtet 
wurden. Die Ergebnisse ihrer 
„entschleunigten Fotografie” 
brachten ihnen nicht nur in 
Stapelfeld großen Applaus 
ein. Skurrile Strandfelsen in 
Neuseeland, schroffe Felsküs-
ten in Tasmanien, mystische 
Zypressensümpfe in Louisia-
na/USA: In aller Welt findet 
das Paar immer wieder Moti-
ve mit außergewöhnlichen 
Strukturen und Farben von 
intensiver Strahlkraft – ein 
echtes Highlight der Fotogra-
fenszene und auch im Pro-
gramm der Stapelfelder Foto-
tage.

Im Rahmenprogramm wur-
de eine Ausstellung von Clau-
dia Müller eröffnet, die in ih-
ren Bildern die „Farben der 
Zeit” einfängt. Darin finden 
sich auch Motive, die nicht 
nur ein Abbild der Natur dar-
stellen wollen, sondern auch 
Sinnbilder sein können. Das 
erklärte Kunsthistoriker Dr. 
Martin Feltes in seinem Vor-
trag.  So gelte zum Beispiel 
der Wald als Symbol für das 
Geheimnisvolle und Unbe-
wusste, das Meer als Sinnbild 
unerschöpflicher Lebenskraft 
aber auch des alles verschlin-
genden Abgrundes – Feltes 
zeigte viele Werke aus der 
Kunst aber auch aus der mo-
dernen Fotografie und er-
munterte die Besucher, die 
Aufnahmen der Naturfoto-
grafen in der Ausstellung und 
in den Dia-Shows auch ein-
mal unter diesem Blickwinkel 
zu betrachten.

Von Bären und Blaumännern im Moor
Profifotografen zeigten in Stapelfeld Bandbreite moderner Naturfotografie

Rund 200 Besucher füllten das Forum der Akademie in Sta-
pelfeld, um die Foto-Vorträge zu sehen.

Im Rahmenprogramm gab es Tipps von Technik-Profis für die 
Bearbeitung und Präsentation eigener Bilder. Fotos (2): west

Im Format eines Fußballtores waren die Bilder der Profifoto-
grafen (hier Heike Odermatt) zu bestaunen. Foto: W. Rolfes


